
„Freiflächen Masterplan: Vom Konzept zur Quartiers-Oase 
– Theorie, Planung und Praxis für bessere Lebensräume“
VSWG Thementag – Wohnungsgenossenschaf(f)t Attraktivität
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VITA
1986 - 1991    Studium der Landespflege, FH Nürtingen

1991 - 1996 Tätigkeit als Landschaftsarchitekt bei 
Planungsgruppe Landschaft und Raum, Korntal und 
Dresden

seit 1996  selbstständig in Dresden, Gründung 
UKL Ulrich Krüger Landschaftsarchitekten

1996 - 1999  stellvertretender technischer Leiter BUGA 
Magdeburg 1999 GmbH

2000 - 2007 / 2022 Lehraufträge HTW Dresden „Landschaftsbau“ und 
„Pflanzenverwendung“

seit 2011 Zweitbüro in Magdeburg

2012 Teilnahme am Lehrgang "Sachverständiger für 
Nachhaltiges Bauen" am Steinbeis-Transfer-Institut 
für Bau- und Immobilienwirtschaft Dresden

seit 2012 Preisrichtertätigkeit in hochbaulichen und 
freiraumplanerischen Wettbewerben

seit 2013 stellvertretender Vorsitzender im Ausschuss für 
Wettbewerb und Vergabe der Architektenkammer 
Sachsen

seit April 2022 Vorstandstätigkeit in der BDLA-Landesgruppe 
Sachsen 

Vorstellung | Referent Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Krüger

Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Krüger
Freier Garten- & Landschaftsarchitekt
Büroinhaber UKL Landschaftsarchitekten



4

BÜROINHABER

Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Krüger 

Standort Magdeburg | 5 MitarbeiterInnen

Goethestraße 21

39108 Magdeburg

Tel: 0391.744 799 21

team.03@krueger-landschaftsarchitekten.

de

Standort Dresden | 24 MitarbeiterInnen

Glasewaldtstraße 7

01277 Dresden

Tel: 0351.315 17 0

mail@krueger-landschaftsarchitekten.de

Nettoumsätze
2021 1.430.298,- €
2022 1.909.615,- €
2023  2.019.506,- €

Vorstellung Büro UKL | Leistungsüberblick
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Leitbild für Flächenentwicklung

Bestandserfassung

Nutzerorientierung

Nachhaltigkeit und Umweltaspekte

Verkehr und Mobilität

Wirtschaftliche Aspekte

Klimaanpassung

Zukunftsvision

Erläuterung Masterplan

• Langfristige und übergreifende Planung für die Nutzung, Gestaltung und 
Pflege von Freiflächen (z. B. Parks, Grünanlagen, Plätze)

Gesamtplanungsstrategie

• Schafft ein Konzept für die nachhaltige Entwicklung von städtischen oder 
ländlichen Freiräumen

• Analysiert den Ist-Zustand vorhandener Flächen, einschließlich der 
Vegetation, Bebauung, Wege und Infrastrukturen.

• Bezieht die Bedürfnisse und Wünsche der Bürger und Nutzergruppen ein 
(z. B. für Freizeit, Sport, Kultur)

• Fördert ökologische Nachhaltigkeit durch die Schaffung von Grünflächen, 
Wasserflächen und Biodiversität

• Plant Fußgänger- und Radwege, schafft Verbindungen zwischen Freiflä-
chen und berücksichtigt den Zugang für alle

• Entwickelt kostenbewusste und langfristige Maßnahmen zur Pflege und 
Entwicklung der Freiflächen

• Integriert Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel,                   wie 
z. B. hitzemindernde Grünflächen und Regenwassermanagement

• Bietet eine Vision und Prioritäten für die Entwick-
lung über mehrere Jahre oder Jahrzehnte, um auf 
zukünftige Herausforderungen vorbereitet zu sein

• Berücksichtigt mögliche zukünftige städtische, ge-
sellschaftliche und technologische Verände-run-
gen

• Stellt sicher, dass Freiflächen resilient gegenüber 
Klimaveränderungen wie Extremwetterereignis-
sen oder Temperaturanstiegen sind

• Plant Freiflächen in wachsenden Städten oder 
dicht besiedelten Gebieten, um trotz zunehmender 
Bebauung Grünräume zu erhalten

• Fördert die Integration von neuen Ideen und Tech-
nologien, wie smartes Wassermanagement oder 
grüne Energiequellen

• Entwickelt neue Grün- und Erholungsflächen, die 
zur Verbesserung der Lebensqualität und des 
Stadtklimas beitragen

• Plant Maßnahmen, um die biologische Vielfalt zu 
fördern und ökologische Korridore zu schaffen

Stärken-Schwächenanalyse
• Vollständige Bewertung und Analyse aller relevanten Themen aus der 

Bestandserfassung heraus 
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Warum braucht man diesen Masterplan überhaupt?

Koordinierte Flächenentwicklung
• Vermeidet unkoordinierte Nutzung und Planung von Freiflächen

• Wirksames Instrument, das eine übergeordnete und belastbare Zieldefinition für ein ganzes Gebiet bietet 

• Definition einer einheitlichen, identitätsstiftenden Gestaltungssprache, schafft ein durchgängiges Materialkonzept 

Nachhaltigkeit fördern
• Schützt natürliche Ressourcen und unterstützt Klimaschutzmaßnahmen

Zukunftssicherheit
• Sichert Freiflächen für kommende Generationen und zukünftige Stadtentwicklung

Verkehr und Mobilität verbessern
• Fördert sichere und grüne Verbindungen für Fußgänger und Radfahrer

Biodiversität schützen:
• Erhält und fördert die biologische Vielfalt in der Stadt

Kostenoptimierung
• Ermöglicht eine effizientere Nutzung von Ressourcen und Haushaltsmitteln bei der Pflege von Freiflächen
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Warum braucht man diesen Masterplan überhaupt?

Klimaresilienz aufbauen
• Reduziert die Auswirkungen von Hitzeinseln und stärkt die Anpassung an den Klimawandel

Lebensqualität steigern
• Schafft attraktive Grün- und Erholungsräume für die Bevölkerung

• Grünflächen übernehmen viele wichtige Funktionen für die BewohnerInnen der Stadt

• Sie sind Erholungsflächen, Treffpunkte, Räume für Spiel und Bewegung und bieten Orientierung

• Manche sind einfach nur „schöne“ Räume

• Sie sind kühle Entlastungsräume an heißen Sommertagen mit bedeutender klimatischer Funktion für 
das gesamte Stadtklima

• Sie sind wichtige Lebensräume für Pflanzen und Tiere

• Bauliche Entwicklungen und die Folgen des Klimawandels, wie Hitzeperioden, Dürre oder Starkre-
genereignisse stellen die Freiräume vor neue Herausforderungen

• Auf diese Themenbereiche gilt es langfristige und innovative Antworten zu finden
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Bauphasen auf Basis des Masterplans

2. Konzeptionsphase:
 Leitbildentwicklung: Erstellung einer übergeordneten Vision oder Zielvor-

stellung für die zukünftige Nutzung und Gestaltung der Freiflächen inkl. 
Fortschreibung in den Folgejahren bei Bedarf

 Zieldefinition: Festlegung konkreter, messbarer Ziele, wie z. B. Verbesse-
rung der Lebensqualität, Klimaschutz oder Erholung

 Szenarienentwicklung: Erarbeitung verschiedener Entwicklungsoptionen 
oder Planungsvarianten, um mögliche Lösungen zu evaluieren

   Fortlaufende Anpassung: Der Masterplan bleibt ein dynamisches Doku-
ment, das bei Bedarf angepasst und weiterentwickelt werden kann  

1. Analysephase:
 Bestandserfassung: Untersuchung und Dokumentation der bestehen-

den Freiflächen (Größe, Nutzung, Zustand)

 Bedarfsanalyse: Identifikation von Bedürfnissen und Wünschen der Be-
völkerung sowie zukünftiger Anforderungen

 Stärken-/Schwächenanalyse: Identifizierung von Stärken, Schwächen 
und Defiziten in der bestehenden Nutzung und Pflege der Flächen
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3. Planungsphase:
Entwurfsplanung: Detaillierte Gestaltung und Ausarbeitung der zukünfti-
gen Freiflächen in Form von Plänen und Entwürfen

 Kostenplanung:  Abschätzung der finanziellen Aufwände für Umsetzung 
und langfristige Pflege

  Abstimmungsprozesse: Einbeziehung von Stakeholdern, z. B. der Be-
völkerung, Behörden, Experten und Politik

 4. Umsetzungsphase:
 Priorisierung der Maßnahmen: Festlegung, welche Maßnahmen zuerst 

umgesetzt werden sollen, basierend auf Dringlichkeit und Ressourcen

 Zeit- und Ablaufplanung: Erstellung eines konkreten Zeitplans für die 
Umsetzung in Phasen oder Abschnitten

 Bauliche Umsetzung: Beginn der konkreten Arbeiten vor Ort, wie z. B. 
Bau von Wegen, Pflanzung oder Renaturierung

Bauphasen auf Basis des Masterplans
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5. Überwachungs- und Anpassungsphase:
Monitoring: Überprüfung und Kontrolle, ob die gesetzten Ziele erreicht 
werden und die Maßnahmen funktionieren

Evaluation: Bewertung der umgesetzten Maßnahmen hinsichtlich ihrer 
Wirkung auf Nutzer, Natur und Stadtentwicklung

Anpassung, Fortschreibung und Optimierung: Bei Bedarf Anpassung 
des Masterplans oder einzelner Maßnahmen an neue Anforderungen 
oder unvorhergesehene Entwicklungen

6. Langfristige Pflege und Instandhaltung:
 Nachhaltige Pflege: Sicherstellung der regelmäßigen Pflege und 

Instandhaltung der neu gestalteten Flächen

Diese Phasen gewährleisten, dass der städtebaulich-freiraumplanerische Masterplan 
umfassend geplant, sorgfältig umgesetzt und kontinuierlich fortgeschrieben wird, um 

langfristige Erfolge zu sichern

Bauphasen auf Basis des Masterplans
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Die letztendliche Zieldefinition wird in enger Zusammenarbeit zwischen PlanerInnen, den BürgerInnen der Stadt, den BauherrInnen und ExpertInnen

vor Ort erstellt. Die Planung wird als Dialog verstanden und so werden Ziele und Maßnahmen auf die Bedürfnisse der BauherrInnen und der 

BewohnerInnen abgestimmt. Durch die gemeinschaftliche Entwicklung wird das Konzept von einer breiten Zustimmung getragen und ist dadurch 

nachhaltig und kein Konzept für die Schublade. Eine Prüfung der Ziele, ein Fortschreiben und Anpassen des Masterplans an aktuelle Entwicklungen 

ca. alle 5 Jahre ist zu empfehlen.

Durch die umfassende Analyse eines Gebietes und die Definition eines übergeordneten Ziels in sämtlichen Detailbereichen wird gewährleistet, dass 

die Umsetzung in zeitlich gestaffelten Einzelabschnitten unter dem Rahmen des Masterplans die gestalterische Gesamtheit des Projekts nicht aus  

den Augen verliert. Diese Herangehensweise sorgt dafür, dass alle Aspekte harmonisch zusammenwirken und die Gesamtversion stets im 

Vordergrund bleibt.

Urbane grün-blaue Infrastruktur ist ein Netzwerk aus naturnahen und gestalteten Flächen und Elementen, welches ein hohes Spektrum an 

Ökosystemdienstleistungen erbringt.

Sie ist neben der technischen und sozialen Infrastruktur Voraussetzung für städtisches und gesellschaftliches Leben, indem sie zur Sicherung der 

Lebensgrundlagen und der Lebensqualität in der Stadt beiträgt.

Phasen eines Masterplans
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2024 Landschaftsplan 80er Jahre

Masterplan Beispiele - Kronsberg Hannover 

Google Maps https://www.google.de/maps/@52.386926,9.8678157,11z?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI0MTAyMi4...

1 von 1 25.10.2024, 10:54

• Der Landschaftsplan Kronsberg in Hannover ist ein umfassendes städtebauliches und landschaftsplanerisches 
Projekt, das in den 1990er Jahren entwickelt wurde

• Der Kronsberg, ein Höhenrücken im Südosten der Stadt Hannover, diente als Austragungsort für Teile der 
Weltausstellung Expo 2000

• Kronsberg gilt als Modell für nachhaltige Stadtentwicklung und hat auch nach der Expo positive Auswirkungen 
auf die Stadt Hannover

• 

1

2 3
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• Das Quartier ist sozial ausgewogen: So gibt es eine 
Mischung aus verschiedenen Wohnformen und -preisen, 
um ein breites Spektrum an Bewohnern anzusprechen

Masterplan Beispiele - Landschaftsplan Kronsberg Hannover 

4

5

6
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Masterplan Beispiele - Kronsberg Hannover 

• Nachhaltigkeit war ein zentrales Leitprinzip. Der Kronsberg wurde als Beispiel für ökologische Stadtentwicklung geplant:

Regenwassermanagement - Regenwasser wird vor Ort versickert und gesammelt, um die natürliche Wasserver-
sorgung zu fördern

Energieeffizienz -  Die Wohngebäude wurden nach neuesten energetischen Standards errichtet, inklusive Solar-
energie-Nutzung

Naturschutz - Zahlreiche Grünflächen, Biotope und ökologisch wertvolle Flächen wurden in das Gebiet integriert

7 8
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Kleine Quartierparks 

Realisierung im Jahr 2000

Lohaus · Carl · Köhlmos PartGmbB

Landschaftsarchitekten · Stadtplaner

Masterplan Beispiele - Kronsberg Hannover 

• Die Grünflächen am Kronsberg spielen eine 
wichtige Rolle in der Verbindung zwischen 
den bebauten Flächen und der umgebenden 
Landschaft 

• Die Integration von Naturräumen macht den 
Kronsberg zu einem lebenswerten Stadtteil 
Hannovers

9

10

11
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Masterplan Beispiele - Kronsberg Hannover 

• Ausstattung der Grünzüge mit Spazier- und Fahrrad-
wegen sowie Spielplätzen, um sowohl die Naherholung 
als auch den Naturschutz zu unterstützen

• Klimaschneisen die die natürliche Belüftung der Stadt 
fördern und so das Mikroklima verbessern

• Beliebtes Erholungsgebiet für die Bewohner von Han-
nover. Die umgebende Hügellandschaft bietet mit ihren 
Aussichtspunkten und den ausgedehnten Spazier- und 
Fahrradwegen eine willkommene Abwechslung zur 
städtischen Bebauung

12

13
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Masterplan Beispiele - Hellersdorf Nord Berlin

• Ein herausragendes Beispiel für die erfolgreiche Umwandlung 
einer Plattenbausiedlung in Deutschland 

• Diese Großwohnsiedlung aus den 1980er Jahren litt lange unter 
sozialer Segregation, leerstehenden Wohnungen und einem 
schlechten baulichen Zustand

• In den 2000er Jahren entstand ein umfangreiches Sanierungs-
konzept und das Viertel wurde in den letzten Jahrzehnten umfas-
send saniert und umstrukturiert

14 15
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Masterplan Beispiele - Hellersdorf Nord Berlin

Nelly-Sachs-Straße

U-Bahnhof

Hellersdorf

U-Bahnhof

Cottbusser Platz

Hellersdorfer Straße

Zerbster Straße

Quedlinburger Straße

Stendaler Straße

Kastanienallee

Tangermünder Straße
Zossener Straße

Landsberger Chaussee

Al
te

 H
el

le
rs

do
rfe

r S
tra

ße

Kyritzer Straße
Alte H

ellersdorfer Straße

Cottbusser Straße

G
ot

ha
er

 S
tra

ße

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen, Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf, 
Stadtentwicklungsamt/Städtebauförderung und Quartiersentwicklung
Kartengrundlage: Geoportal Berlin/ALKIS Berlin (Amtliches Liegenschaftskatasterinfor-
mationssystem), ohne Maßstab

Bearbeitung, Stand: Mai 2024: Institut für Stadtplanung
und Sozialforschung

Städtebauförderung: investive Maßnahmen im Schwerpunktbereich Hellersdorf-Nord: Quartier Kastanienallee/Stadtgut Hellersdorf

Nachhaltige Erneuerung, Schwerpunkt-
bereich Hellersdorf Nord mit „Quartier 
Kastanienallee und Gut Hellersdorf“  

Neubau bzw. sanierte Gebäude

Bestandsgebäude

Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung, 
Bauen und Wohnen

Bezirksamt
Marzahn-Hellersdorf

Städtebauförderung

1

2

Historisches Stadtgut Hellersdorf: Neuanlage eines 
denkmalgerechten Stadtplatzes (2022-2024) mit För-
dermitteln der Nachhaltigen Erneuerung
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Haus Babylon: Gebäudeaufwertung (2018-2021) und 
Neugestaltung der Außenanlagen (2022-2024) mit 
Fördermitteln der Nachhaltigen Erneuerung
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Pusteblume-Grundschule: Neubau der Schulsportfreianlage 
(2020-2021) mit Fördermitteln der Nachhaltigen Erneuerung
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HELLEUM II: ergänzender Neubau des Jugendforschergebäu-
des mit experimentierförderndem Außenbereich (2020-2024) 
mit Fördermitteln der Nachhaltigen Erneuerung

5

Neubau Skate-Anlage und Rundlaufbahn Zirkus Maximus 
am Beerenpfuhlgraben mit Fördermitteln aus dem Pro-
gramm Investitionspakt Sportstätten (2023-2024)
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JFE SENFTE 10: Herstellung der Anschlussbedingungen und 
Anbau mit Fördermitteln vom Baufonds/Programm Sozialer 
Zusammenhalt und von Europa im Quartier (seit 2023)
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Libertypark: Neugestaltung als wohnungsnahe Grünanlage 
im Zusammenhang mit dem Neubauquartier Gut Hellersdorf 
mit Fördermitteln der Nachhaltigen Erneuerung und Europa 
im Quartier (ab 2024)
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Haus Kastanie: Um- und Ausbau des Kieztreffs mit Förder-
mitteln des Baufonds im Programm Sozialer Zusammenhalt 
(2022-2024) 
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Pusteblume Grundschule: Neubau MEB (2012-2015) und 
Sanierung Hauptgebäude (2017-2019) mit Fördermitteln der 
Nachhaltigen Erneuerung
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Kita Havelländer Ring 46: Neubau Kindertagesstätte (2021-
2024) mit Fördermitteln der Nachhaltigen Erneuerung
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 Maßnahmen der Umwandlung

• Gebäudemodernisierung
Energetische Sanierung, zusätzliche Balkone, farbige Fassadengestal-
tungen, nachhaltiges Heizsystem und verbesserte Dämmungen machten 
die Plattenbauten attraktiver

16 17
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Masterplan Beispiele - Hellersdorf Nord Berlin

• Soziale Integration und Infrastruktur
Soziale Durchmischung, Bildungs- und Kulturangebote, Einbeziehung der 
Bewohner in die Planung…

Das Haus Babylon - eine interkulturelle Begegnungsstätte vor und nach der 
Rekonstruktion

18

19

20

21
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Masterplan Beispiele - Hellersdorf Nord Berlin

• Grünflächen und öffentlicher Raum
Schaffung von Grünflächen und Freizeitangeboten im Freien, neue 
Parks, Spielplätze und grüne Innenhöfe, Integration von Wasserflächen, 
grünen Korridoren und Verbindungen…

Integriertes Entwicklungs- und Handlungskonzept 2006 / 07

Bearbeitung: GRUPPE PLANWERK

Großsiedlungen Marzahn-Hellersdorf

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung / Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin

Langfristige räumliche
Entwicklungsorientierung

Bereiche mit städtischen Qualitäten

Bereiche mit besonderen
Freiraumqualitäten

Inneres Entwicklungsband,
"Perlenkette"

Verkehrskorridore

Landschaftsrückgrat / besondere
Zielorte in der Landschaft

Siedlungshistorisch
bedeutende Orte

Besondere Zielorte der Kultur,
Bildung und Freizeit

Außenbezüge Landschaft /
Eigenheimgebiete

Zentren mit überörtlicher Bedeutung

Verflechtungen Wohnstadtteile
und Gewerbegebiete

Wohnquartiere

Bereiche mit neuer
kleinteiliger Siedlungsstruktur

Zentren mit quartiersübergreifender
Bedeutung

Quartiersbezogenes Grün
und soziale Infrastruktur

Stand: 06 / 2007500m

Integriertes Entwicklungs- und Handlungskonzept 2006 / 07

Bearbeitung: GRUPPE PLANWERK

Großsiedlungen Marzahn-Hellersdorf

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung / Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin

Integriertes Entwicklungs- und Handlungskonzept 2006 / 07

Bearbeitung: GRUPPE PLANWERK

Großsiedlungen Marzahn-Hellersdorf

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung / Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf von Berlin

22

23 24
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Masterplan Beispiele - Hellersdorf Nord Berlin

• Klimaanpassung und nachhaltige Stadtentwicklung
Begrünung von Dächern und Fassaden, Schaffung von Frischluftschnei-
sen, Regenwasserspeicher, Entsiegelung…

25 26
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Masterplan Beispiele - Freiraumentwicklung nach Gebäuderückbau Delitzsch 
Nord
• Der Stadtteil Delitzsch-Nord ist charakterisiert von mehrge-

schossigen Wohngebäuden in Plattenbauweise aus den 80er 
Jahren

• Bau ist unmittelbar mit der Braunkohle-Geschichte der Stadt 
verknüpft

• In den vergangenen zwei Jahrzehnten wurden zahlreiche 
Wohnblöcke abgerissen und umgebaut

• Das übergreifende Freiflächenkonzept / "Masterplan" bietet 
eine nachhaltige Vision für eine stufenweise umsetzbare 
Freiraumgestaltung

27 28
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• Ziel der Studie ist es, den Grünzug zu einem grünen und lebendigen Mittelpunkt des 
Stadtteils zu entwickeln 

• Durch Gliederung der Freiflächen und Schaffung von neuen Angeboten wird die At-
traktivität gesteigert 

• Zusätzlich wird durch die Neugestaltung die Bedeutung von Fuß- und Radwegever-
bindungen innerhalb des Quartiers, aber auch die Anknüpfung an die Altstadt ge-
stärkt

Masterplan Beispiele - Freiraumentwicklung nach Gebäuderückbau Delitzsch 
Nord
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• Quartiersplatz für Veranstaltungen, Feste oder Märkte würde den 
Grünzug stärker beleben

• Ein großer Themenspielplatz sehr zentral gelegt. Auf zwei Flächen 
können Kinder aller Altersgruppen an Spiel- und Klettergeräten toben 
und ihrer Fantasie freien Lauf lassen

• Aufenthalts- und Bewegungsfläche mit verschiedenen Fitnessgeräten, 
welche Erwachsenen und Senioren gewidmet ist

29

30

Masterplan Beispiele - Freiraumentwicklung nach Gebäuderückbau Delitzsch 
Nord
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• Eine parallel verlaufende doppelte Gehölzreihe aus charakterstarken rotblättrigen 
Ahornbäumen bildet ein räumliches Gerüst

• Für einen nachhaltigen Umgang soll die Nutzung des Regenwassers, besonders das 
Dachflächenwässer der umliegenden Gebäude, in einer Kreislaufwirtschaft mit offenen 
Verdunstungs- und Versickerungsanlagen ein fester Bestandteil der Neugestaltung wer-
den

• Die Schmetterlingswiesen werden erhalten und beleben so die großflächigen Grünflä-
chen

Masterplan Beispiele - Freiraumentwicklung nach Gebäuderückbau Delitzsch 
Nord
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Masterplan Beispiele - Eutritzscher Freiladebahnhof Leipzig

Planungsdokument, das die Stadt Leipzig entwickelt hat, um langfristig eine nachhaltige und grüne Stadtgestaltung  sicherzustellen. Der Plan wurde 
entwickelt, um Leipzigs Grünflächen zu erweitern, sie besser zu vernetzen und an zukünftige klimatische und demografische Herausforderungen 
anzupassen.

Ziele:

- Schutz und Erhalt bestehender Grünflächen

- Neuschaffung und Vernetzung von Grünflächen

- Klimaanpassung und ökologische Nachhaltigkeit

- Förderung der Biodiversität

- Beteiligung der Bürger und Sensibilisierung

- Integration in städtische Entwicklungsprojekte

- Langfristige Pflege und Finanzierung

Masterplan Grün 2030
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Masterplan Beispiele - Eutritzscher Freiladebahnhof Leipzig

• Ein besonders ambitioniertes Projekt, das dem Masterplan Grün folgt, ist die Entwicklung des Geländes des ehemaligen 
Eutritzscher Freiladebahnhofs

• Im Jahr 2018 wurde ein interdisziplinärer städtebaulicher Wettbewerb ausgeschrieben. Ziel des Wettbewerbs war es, für 
das Gelände des ehemaligen Freiladebahnhofs im Leipziger Stadtteil Eutritzsch eine zukunftsweisende städtebauliche 
Planung zu entwickeln

• Auf dem 25 Hektar großen Areal sollte ein modernes, umweltfreundliches Stadtviertel entstehen, das viel Grün und eine 
nachhaltige Infrastruktur integriert

Eutritzscher Freiladebahnhof
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Masterplan Beispiele - Eutritzscher Freiladebahnhof Leipzig

• Der Masterplan Grün sieht 
eine Biotopvernetzung vor, 
indem er Grünflächen mit-
einander verbindet und ei-
nen Korridor für Flora und 
Fauna schafft

• Geplante Grünflächen bil-
den einen Teil der grünen 
Achse zwischen der Leipzi-
ger Innenstadt und dem 
nördlichen Stadtgebiet 

We�bewerbslageplan Flächenau�eilung - Bebauungsplan
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Masterplan Beispiele - Eutritzscher Freiladebahnhof Leipzig

• Ziel ist ein lebendiges, gemischt genutztes Stadtquartier, das Wohnen, Arbei-
ten und Erholung miteinander vereint 

• Es werden sowohl Miet- als auch Eigentumswohnungen angeboten und sieht 
einen Anteil von mindestens 30 % für sozialen und preisgedämpften Woh-
nungsbau vor. Geplant sind außerdem Senioren- und Studentenwohnungen 
sowie barrierefreie Wohnungen

• Flächen für Büros und kreatives Gewerbe sind ebenfalls vorgesehen, um das 
Quartier als Arbeits- und Lebensort zu etablieren

• Schulen, Kitas und soziale Einrichtungen wie Nachbarschaftszentren sind Teil 
des Konzepts

• Mehrere große Grünflächen werden integriert, darunter ein zentraler Park, 
kleinere Pocket-Parks und grüne Innenhöfe, die für Freizeit und Erholung zu-
gänglich sind

• Gezielte Maßnahmen zur Klimaanpassung, wie begrünte Dächer, Fassaden-
begrünung und ein Regenwassermanagement-System, tragen zur Kühlung 
des Quartiers bei und unterstützen die Entsiegelung und nachhaltige Wasser-
bewirtschaftung

• Die Grünflächen sollen Lebensraum für Tiere und Pflanzen bieten und sind so 
gestaltet, dass sie zur Artenvielfalt beitragen

• Aktive Einbeziehung der Leipziger Bevölkerung, mit Workshops und Informa-
tionsveranstaltungen ist gewünscht. Ziel ist es, die Bedürfnisse und Wünsche 
der zukünftigen Bewohner in die Planung einfließen zu lassen

• Gemeinschaftsflächen, wie Nachbarschaftstreffs, Gemeinschaftsgärten und 
Spielplätze, sollen das soziale Miteinander fördern und ein starkes Gemein-
schaftsgefühl entstehen lassen

Versuchsprojekte des Programms „Leipziger BlauGrün“.
Ergebnisse sollen in Quartiersplanung umgesetzt werden
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6 Resümée



Das Instrument des "Masterplans" vereinigt folgende 
Vorteile:

Schaffung eines übergeordneten Konzeptes, welches auf 
einer gründlichen Analyse basiert

Dabei Berücksichtigung aller für die Projektentwicklung 
wesentlichen Gesichtspunkte, die bestmöglichst in ein 
tragfähiges Gesamtkozept überführt werden

Berücksichtigung von gestalterischen wie funktionalen 
Gesichtspunkten gleichermaßen

Schaffung eines schrittweise und in Umsetzungs- / 
Bauabschnitten realisierbaren Konzeptes 

Durch eine belastbare Kostenbetrachtung der     
 vorgeschlagenen Maßnahmen in Umsetzungsabschnitten   
 entsteht eine große Transparenz für den notwendigen   
 Gesamtinvestitionszeitraum

Die Umsetzung des Masterplans berücksichtigt die    
 finanziellen Ressourcen des Erstellers

Eine vollumfängliche Bürgerbeteiligung und Partizipation ist 
sehr gut in den Prozess integrierbar
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Vielen Dank fürs Zuhören! 


